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Rücktritt des Kabinetls Scheidemaun 

Dienstag, den 24. Juni 1919 

Anzeigenvrels: Die febengeipaltene Monpareillezeile 20 Pjig. — RBuddand zu 
Die viergepalten« Reklanme⸗Petitzeile 2 Mt. 

Auzeigenaunabine bis 7 Udr abeubs. 
— Für Vievorſariften Sonberzrit 

Einzelverkaufspreis 253 Pfg. 

Bezuaspreis: Sie Beitrug e 
in Lodz und Umgenendeeee 

Sehriftleitunng unb Greſchäftsſtelle: Uobä, Petriſtaner trafe 30 

Die neue Regierung 
in Deutſchland. 

Ueber die Ereigniſſe in Weimar, die zum 
und der 

Annahme der Veſrſailler Friedensbedingungen 
durch die neue deutſche Regierung geführt haben, 
wäre nachſtehendes zu berichten: 

Am 18. Juni ift das Kabinett Scheidemann 
um 4 Uhr nachmittags zu einer Situng zuſam— 
mengetreten, an der nur jene Mitglieder der 
Fricdensdelegation teilnahmen, die gleichzeitig 
Reichsminiſter ſind. Dieſe Sihung, in der die 
Tenlſchrift der Entente und der geänderte Ver— 
tragsentwurf geprüft und in der auf Grund des 
Berichtes des Grafen Brockdorff-Rantzau das 
Für uüͤnd Wider der Ablehnung oder, Annahnie 
erwogen wurden, dauerte bis in die erſten Mor— 
genſtunden. Die deutſche Friedensdelegation ſtaud 
auf dem Standpunkte, daß die Unterſchrift ver⸗ 
weigert werden müſſe. Graf Brockdorff⸗Rantzau 
ſaiſe erklärt, daß er, falls die Entſcheidung ſür 
die Annahme ſallen ſollte, zurücktreten werde. 
Aehnlicher Anſicht waren Scheidemann und Ebert. 
Schließlich ſiegte die Meinung derjenigen, die 
für die Unterzeichnung waren, und das Rabinett 
gab ſeine Entlaſſung. 

An die Spihe der neuen Regierung ſtellte 
ſich der Mehrheitsſozialiſt Bauer, der im alten 
Kabmett Arbeitsminiſter war. Er berief unver— 
züglich die Nationalverſammlung ein, die unter 
ſcharfen Proteſten gegen den Gewaltfrieden den 
Beſchluß ſaßte, die Bedingungen der Entente 
anzunehmen und den Vertrag zu unterzeichnen. 
Beſtimmend für dieſe Entſcheidung werden Fra— 
gen der inneren Politik geweſen ſein. Man war 
ſich darüber klar, daß, die Entente es ernſt 
meint mit den militäriſchen Vorbereitungen, mit 
der Blockade und den Beſchießungen. Die Wir—⸗ 
kung der Beſetzung der Induftriegebiete, die 
Wiederaufnahme der Blockade, die, genau genom— 
men, noch gar nicht aufgehört hat, wurde nicht 
ſo ſiark eingeſchätzt, wie die zu befürchtenden 
inneren Unruhen. 

Wenn die neue deutſche Regierung und die 
Parteien ſich zu dem ſchweren Entſchluß durch⸗ 
gerungen haben, zu unterſchreiben, allerdings 
unter Proteſt zu unterſchreiben, ſo werden ſie 
weniger vor den Armeen der Entente zurück⸗ 
weichen als vor der wüſten Agitation der Unab⸗ 
hängigen und der Gejſahr eines Bürgerkrieges. 

Die Unabhängigen, die auf große, wenn auch 
nicht die wertvoliſten Teile der Arbeiterſchaft Ein⸗ 
fluß üben, forderten die Unterzeichnung, forderten 
ſie lediglich aus Gegnerſchaft gegen das Kabinett 
Scheidemann. Sie erließen eine Kundgebung 
an die Arbeiter, in der ſie dieſen die Gefahr der 
Fortſetzung des Krieges in ſchwarzen Farben 
malten, und es war zu befürchten, daß im Falle 
der Richtunterzeichnung Generalſtreils und in 
ihrem Gefolge Puiſche losbrechen würden, die 
wieder zu Gegenaktionen der nationaliſtiſchen 
Kreiſe und ſchließlich zu einem blutigen Bürger⸗ 
krieg führen müßten. 

Ein „Nein“ an die Entente hätte aber nur 
dann Erjolg haben können, wenn die ganze Na— 
non ſich geſchloſſen hinter die Regierung ge— 
ſtellt hätte. 

Der Beſtand des Kabinetts. 
Berlin, 23. Juni. P. A. T.) 

Zu dem Beſtand des Kabinetts gehören: 
Der bisherige Arbeitsminiſte Bauer — 

Mimiſterpräſident; 
Hermann Müller Mehrheitsſozialiſt — Mi— 

niſter für auswärtige Angelegenheiten; 
Dr. David Mehrheitsſozialiſt) — Miniſter 

für innere Angelegenheiten; 
Erzberger (Zentr.) — Finanzminiſter und 

zweiter Vorſitzender des Kabinetts. 
Wiſſell GMehrheitsſozialiſt) — Wirtſchafts⸗ 

miniſier; 
Schlicke Mehrheitszozialiſt) — Arbeitsmi⸗ 

niſter; 
Meyer-Kaufbeuren 

niſter: 
Giesbert — Poſtminiſter; 

— Reichsſchatzmi⸗ 

Bell — Miniſter für Kolonien uund voloniale 
Angelegenheiten: 

Robert Schmidi —- Miniſter jür Lebens— 
mittelfragen: 

Noske Reichswehrminiſter. 
Ter Juſtizminiſter iſt noch nicht ernannut. 

— Berlin, 23. Juni. P. A. T. 
Miniſterpräſident Bauer ertlärte inbezug auf 

das Programm des neuen Kabrnelis ſolgendes: 
Ich bin Gegner des Gewaltfriedens, habe aber 
die Unterzeichnung des Vertrages gutgeheißen 
lediglich mit Rückſicht auf das deurſche Volk, vor 
allen Bingen aber mit Rückſicht auf, die Arbei— 
ter. Das Programm der Innenvpolitik umerkiegt 
keiner Aenderung. 

Deutſchlandos letzter Proteſt. 
Wien, 23. 

Tas Korreſpondenzbüro meldet aus Weimar: 
In der Nationalverſammlung hielt Miniſter— 

präſident Bauer jolgende Anſprache: 
Monlag abend ſoll der Krieg wieder anfge— 

nommen werden, wenn wir nicht „Ha“ 'agen. 
In dieſem Krieg auf Tod und Leben untier der 
Androhung des feindlichen Vormarſches erheben 
wir das letzte Mal Einſpruch gegen die— 
ſen Verrrag der Uebermacht und Ver— 
nichtuug, gegen die Verſpottung des Selbſt— 
beſtimmungsrechts, gegen dieſe Erniedrigung des 
deutſchen Volkes. Es gibt teine Mittel zur Ab⸗ 
lehnung des Vertrages. Aber der Verirag jelbſt 
enthält eine Waſſe, die wir uns nicht entreißen 
laſſen, und zwar das in der Denlſchriſt vom 
16. Juni gemachte Zugeſtändnis der Enlente, 
daß von Zeit zu Zeit eine NReviſiou 
des Vertrages möglich ſei. Die Reichs— 
regierung hat beſchloſſen, den Vertrag zu unter— 
zeichnen, hat aber den Gegnern gleichzeitig er 
klärt, es könne niemand annehmen, daß ſich das 
deutſche Volk mit innerer Ueberzeugung mit dem 
Vertrag einverſtanden erkläre, mit einem Vertrag, 
der die lebenden Teile des Deutſchen Staates 
ohne zu ſragen von der Bevölkerung losreißt, die 
Selbſtändigkeitsrechte Deutſchlands verletzt und 
der deutſchen Bevölkerung unerirägliche wiſſen— 
ſchaftliche und ſinanzielle Laſten auferlegt. — 

Wenn die deuiſche Regierung den Vertrag 
mit Vorbehalt unlerſchreibt, ſo muß ſie feſt— 
ſtellen, daß ſie der Nebermacht weicht, um der ſo 
unglaublich leidenden Bevölkerung einen neuen 
Krieg, den Bruch der nationalen Einheit und 
einen furchtbaren Hunger zu erſparen. Die auf—⸗ 
erlegten Bedingungen überſteigen tatſächlich die 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. Wir wälzen 
jede Verantwortlichkeit von uns ab, 
wenn die Friedensbedingungen vicht 
eingehalten werden. Wir erklären weiter, daß 
wir den Artikel, der die Belennung Deutſchlands zur 
Schuld am Kriege fordert, nicht unterſchreiben 
können und ihn auch nicht durch unſere Unter—⸗ 
ſchriſt anerkennen. Ebenſo kann kein Deutſcher 
als mit ſeiner Ehre und Würde vereinbar den⸗ 
jenigen Artikel anerkennen, der die Auslieferung 
ſeiner Landsleute an ein Gericht ſordert. Wir 
werden unſere Vollmacht zur Unterzeichnung des 
Vertrages in folgender Form ſaſſen: 

Die deutſche Regierung iſt bereit, den 
Friedensvertrag zu unterſchreiben, erklärt 
aber gleichzeitig, daß die Deutſchen nicht 
die einzigen Schuldigen am Kriege ſind 
und daß ſie keine Verpflichtungen gegen— 
über den in den Art. 237 uud 230 ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen übernimmt. 

Nach der Rede⸗Bauers ergriffen die Partei— 
fühter das Wort. Die deuitſche demokratiſche 
Frattion brachte ſolgende Deklaration ein: 

—8* Juni. P. A. T.) 

„Die deuiſche demokratiſche Fraltion er— 
achter den Deutſchland auferleagten Gewalt— 
frieden als das größte Unglück. Sie iſt über— 
eugt, daß man einen beſſeren Frieden herbei 
führen könnte, wenn alle Deutichen den Geaner 
gegenüber geſchloſſen und jolidariſch daſtänden, 
Dieſer Frieden iſt unerträglich und ieine Er— 
jüllung unmöglich.“ 
Hiexauſ wurde zur Abſtimmung geſchritten, 

deren Ergebnis wir ſchon in der geſtrigen Aus 
gabe mitteilten. 

Die Mitteilung an die Entente. 
Lyon, 23. Juni. P. A. T.). 

Die neue deutſche Regierung wird heute der 
Entente davon Mitteilung machen, daß ſie die 
Friedensvedingungen annimmt und den Vertrag 
unterſchreiben wird. 
Verzögerung in der Unterzeichnung. 

Lyon, 23. Juni. (P. A. T. 
Unter der deutſchen Delegation herrſcht die 

Ueberzeugung, daß der Friedensverirag wahr- 
ſchernlich am Tienstag, ſpäteſtens aue 
Donnerstag unterſchricben werden wird. Tieſe 
Verzögerung tritt ein durch die Wahl neuer Mit— 
glieder der deutſchen Delegation, deren Vollmach— 
ſen nach ihrem Eintreffen in Verſailles geprüft 
werden müſſen. 

Die Deutſchen 
für raſche Raätifizierung. 
Lyon, 23. Juni. (P. A. T.). 

Die Mehrheit des deutſchen Voltes ſtreht 
danach, die Rückkehr zu normalen Bedingungen 
am ſchnellſten zu ermöglichen. Aus dieſem Grunde 
iſt es nach ihrer Anſicht wünſchenswert, daß der 
Friedensvertrag im Laufe einer Woche nach der 
Unterzeichnung ratifizier: werde. 

Der Völtkerbuno als Retter. 
Bern, 20. Juni. 

So ſchmerzlich die Icedensbedingungen der 
Entente und beſonders der feindſelige Ton, in 
welchem ſie übermittel: wurden, hier berührt 
haben, man weiß in eingeweihten Kreiſen, daß 
damit das letzte Wor: noch nichi ge— 
ſprochen worden iſt. Der Völlerpund ſtehl 
nahe vor ſeiner Konſtituierung und ſeine Satzun⸗ 
gen werden die ſchäriſten Spihen des Entente— 
friedensvertrages automatiſch außer Kraft jſetzen. 
Ein Politiler, der perſoͤnlich Einblick in die 
rüftig fortgeſchrittenen Völferbundvorarbeiten ge— 
nommen hat, verſichert, daß der Völkerbund das 
eſfektive Ende des imperialiſtiichen Militarisnus 
ſein werde und gleichreitig die Löſung der ſchwie— 
rigen wirtſchaftlichen Probleine bringen werde, 
unter welchen die Mittelmächte jetzt leiden. 

Es ſteht feſt, daß die Schwelzer Regierung, 
unter deren Aegide im Auftuage der Entente das 
Völkerbundproblſem bearhbeite: wwird, ſofort nach 
Friedensſchluß alle Staaten der Welt zur Schaf— 
ſung des Völkerbundes einladen wird. Die Bau— 
arbeiten für den großen internationalen Völker— 
bundespalaſt in Genf ſind übrigens ichon in vollem 
Gange. 

Sin Proteſt der dbeutſchen Paſtoren. 
Berlin, 23. P. A. T. 

Hier ſand eine Zuſammenlunft der Paſtoren 
ſtatt, die einſtimmig gegen die Friedensbedingun— 
gen Einſpruch erhoben. Die Paſioren proteſtier⸗ 
len auch gegen die Auslieferung des Erkaiſers 
Wilhelm II. und anderer Perſonen. 

Deutſche Prefſeſtimmen. 
BVerlin, 23. Juni. B. A. T. 

Der „Börſenkurier behauptet, vaß das neue 
Kabinett nicht lebensfähig ſei. n ihm jedes 
demokratiſche Element feztt. Ahendor Wolff 
ſchreibt im „Berliner Tageblate“, daß nur die 
vereinigten demolratiſchein Partenen das denichs 
Volk wieder auf die Beine bringen dönnen. Tit 
„Berliner Neueſten Nachrichten“ uennen das 
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neue Kabinett das „Kabinen der Berliner Muſi— 
fanten“. Tas ganze Kabinett ſei nur eine Samm— 
lang von Schmach und Schande. Die alten 
Preußen brauchen aber dies Kabinett nicht, da 
die ganzen Oſtmarken ſich zu ihm nicht bekennen. 
Die „Teutſche Tages-Heitung“ nennt die letzte 
Sitzung in Weimar einen Skandal, wie ihr die 
Geſchichte nicht kenne. Nicht mehr ſern ſei die 
Stunde, da das deutſche Volk erwachen und 
alles zermalmen werde. Der Frieden, der jetzt de— 
ſchloſſen werden ſoll, wird ſchließlich nichts wei— 
ter als ein Scheidemannſcher (7) Frieden ſein. 

Oeſterreich zahlt keine Entſchäöigung! 
Lyon, 23. Huni. (P. A. T. 

DTrer Nat der Fünf berier geſtern den ganzen 
dachmittag über die Ergänzung der Finanz- 
tlauſeln des Vertrags mit Oeſterreich. Obwohl 
die Entente den Proteſt der öſterreichiſchen 
Telegation ohne Antwort gelaſſen haut, wurde 
ageſtern ver Inhalt des Proteftes geprüft und 
brichloſſen, in dem Vertrag bedeutende Aende— 
rungen zu gunſten Oeſterreichs vorzunehmen. 
Die Entente nacht ſich ein klares Bild von der 
verzweifellen Finanzlage Oeſierreichs und wird 
nvon ihm keine Entſchädigung verlangen, da eine 
Entſchädigung in der urſprünglichen Höhe den 
Ruin Oeſterreichs bedenten würde. Die Entente 
verſichert, baß es ihr aufrichtiger Wunſch ſei, 
Deſterreich in jeder Beziehung zu Hilfe zu kom— 
men und die Entſchädigungsfrage einer ſpäteren 
Zeit zu überlaſſen. Mit dieſer Frage wird ſich 
ein Sonderausſchuß befaſſen. Dieſe Entſchei— 
dung iſt eine große Enttänſchung für Italien 
und andere Staaten, die auf große Entſchädi— 
zungen, die Oeſterreich zu zahlen gehabt bärte, 
gerechnet haben. 

Neue politiſche Strömung in Italien. 
Paris, 23. Juni. (P. A. T. 

Die hieſige Preſſe beſpricht den kriti— 
ſchen Umſchwung in der Politik Italiens. 
Es liegt die Befürchtung nahe, daß an 
das Ruder der Regierung Männer treten 
werden, die eine Verſtändigung mit Oeſter— 
reich, Ungarn und Deutſchland anſtreben 
und gegen die neuerſtandenen ſlawiſchen 
Staaten auſtreten werden. 

Lyon, 23. Juni. (P. A. T. 
Die Kriſis in der italieniſchen Regierung wird 

die Friedensverhandlungen nicht beeinfluſſen. Or— 
tando wird das Amt eines Delegierten auf der 
Friedenskonſerenz unabhängig von dem Stand— 
punkt des Miniſterpräſidenten einnehmen. 

Der amerikaniſche Heeresſtand. 
Paris, 23. Juni. (P. A. T. 

Eine Drahtmeldung aus Waſhington beſaat: 
Die Kommiſſion für Militärangelegenheiten hat 
den Stand der amerikaniſchen Armee auf 400 00 
Mann feſigeſetzt. 

Bevorſtehende Räumung des Balti⸗ 
kums durch die Deutſchen. 

Nauen, 23. Juni. (P. A. T. 
General Nudant händigte dem Führer der 

veutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spaa 
am 19. d. M. eine Note nachſtehenden Inhalts 
ein: Der Oberbeſehlshaber der alliierten Heere 
rtelegraphiert untern 18. Juni folendes: Ich 
bitte, der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſton 
mitzuteilen, daß die alliterten und aſſoziierten 
Regierungen die deutſche Regierung auffordere, 
daß ſie in einer kürzeſten Friſt Anordnungen 
rreffe zwecks Einſtellung des Feldzugs der deni— 
ſchen Truppen in der nördlichen Richtung auf 
Eſitland ſowie zwecks ſofortiger Räumunz 
Libaus und Windaus unnd der Gebiete, die vor 
dem Kriege Eigentum Nußlands bildeten. 
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Die Safos oſchewiken- Wurzeln einer beſonderen Moosart hergeſtellte gen. Vorläufig beſizt das Komitee einen Vorrat ben, zog der Bandit aus der Taſche einen Re— 
Bie Saſes der Boſchewiken Paſteten. Die öffentliche Ruhe und Sicherheit von 11 e Wenn dieſe Vorräte für einen ee 8 feuerte einen Schuß 8 Es entſtand 

führer. iſt in mancherlei Hinſicht vorhanden. Die Hel- Monagt reichen werden, wird mit der Ausgabe ein Kugelaustauſch, wobei Proga durch einen 
568 ſingforſer Meldung betont, daß die Teilnahms- der Lebensmittel begonnen werden. Die Ausgabe Schuß auf der Stelle getötet wurde. 

Intereſſante Entdeckung in einem Wilnaer lofigleit der Bevölkerung ſo groß ſei, daß ſogar wird in den ſtädtiſchen Läden und in 40 neuen Außerdem wurden verhaftet: Wladyslawa 
Keller. die Nachrichten von der Annäherung der Frei- Verteilungsſtellen erfolgen, Kiermas, Roch Roſſak, Marjan Dombrowfki und 

Ein Korreſpondent des „Daily Telegraph“ hat 
in der von den Polen eroberten Stadt Wilna 
merkwürdige Spuren der früheren bolſchewiſtiſchen 
Herrſchaft gefunden. Der Journaliſt forſchte in 
den von den Bolſchewiken zurückgelaſſenen Ar— 
chiven nach und kam dabei unter Führung eines 
Offiziers in die Zentraldruckerei der Kommuniſten. 
Da lagen tauſende bolſchewiſtiſche Propaganda-⸗ 
bücher und Flugſchriften. Auf dem Flur ſtand 
eine leere Kiſte, die am Boden feſtgemacht war. 
Da das Ding ſehr geheimnisvoll ausſah, unter⸗ 
ſuchte man es näher und ſchließlich entdeckte der 
Korreſpondent Scharniere. Als er auf ſie drückte, 
ſprang der Deckel der Kiſte auf und drinnen ſah 
man eine Treppe, die in einen unterirdiſchen 
Raum führte. Mit einem Revolver in der einen 
Hand, einen Leuchter in der anderen ſtieg der 
Journaliſt hinab. Er kam in einen breiten, mit 
Eichenholz getäfelten Gang, der in eine weite 
Halle führte. Dieſer Raum war urſprünglich mit 
elektriſchem Licht verſehen geweſen. An den 
Mauern war eine Zahl kleiner Zellen, die Tele— 
phonzellen glichen, angebaut. Aber alle waren 
verſperrt. 

Am folgenden Tage begab er ſich allein in 
den geheimnisvollen unterirdiſchen Raum. Er be—⸗ 
merkle ſofort, daß inzwiſchen jemand dageweſen 
ſein müſſe. Nach einigem Nachforſchen ſand er 
eine geheime Treppe, auf der man unbemerkt 
hinunter gelangen konnte. In der Nacht waren 
wahrſcheinlich Bolſchewiken, die erfahren haiten, 
daß man ihr Verſteck entdeckt habe, gekommen 
und hatten Geld und andere Wertſachen von da 
weggeholt. Auf dem Boden lagen Scheckbücher 
und Rechnungen verſtreut, aus denen der Korre 
Pondent ſchließen zu können glaubt, daß die 
Bolſchewiken mindeſtens hundert Millionen Rubel 
mitgenommen haben. Er erklärt dieſe Vermutung 
damit, daß die bolſchewiſtiſchen Führer ihre Reich— 
tümer nicht in den Banken deponieren können, 
weil dieſe unter der Aufſicht des Volkes ſtehen. 

In dem Kellerraum fand der Engländer am 
zweiten Tage überdies eine Unmenge von Pro 
pagandaſchriften in allen Sprachen, darunter von 
Lenin und Trotzli herrührende Bücher. Beſonders 
zahlreich war die für Deutſchland beſtimmte Li— 
eratur. Abgeſondert von den Propagandaſchriften 
lagen viele Bücher, die Geſchichte und Kunſt be— 
handelten, ruſſiſche und engliſche Klaſſiker und 
eine prächtige Sammlung alter jüdiſcher Bücher 
die einige Zeit vorher von den Bolſchewiken einer 
Bibliothek in Wilna entnommen worden waren. 
Auch bolſchewiſtiſche Kunſt fand ſich vor, zum 
Beiſpiel rohe Skizzen für Gedenkzeichen, welche 
die Bolſchewiken aufſtellen wollten, und Dramen. 
Die meiſten Schriften hatten jedoch wirtſchaftlichen 
Fragen zum Gegenſtand. 

Wie es in Petersburg ausſieht. 
London, 22. Juni. (P. A. T.) 

Aus Helſingfors treffen Nachrichten über das 
Leben in Petersburg ein. Seit zweit Monaten 
geht dort eine fieberhafte Fortſchaffung alles deſſen 
vor ſich, was nur irgend einen Wert darſtellt. 
Alles wird nach Moskau überführt. Die Züge 
kommen entweder mit Truppen oder mit Kriegs 
vorräten oder mit Lebensmitteln für das Milikär, 
zurück. Das bolſchewiſtiſche Kommando hat in 
Petersburg bedeutende Kräfte zuſammengezogen. 
Aus den Fabrikarbeitern wurden fünf Regimenter 
gebildet. 

Die Lebensmittelfrage iſt noch wie vor ſehr 
zugeſpit. Der Petersburger ißt buchſtäblich nur 
ſobiel, um nicht Hungers zu ſterben. Das Haupt⸗ 
nahrungsmittel ſind Kartoffeln und aus den Arbeitsloſen anße 

willigenabteilungen keinen Eindruck mehr machen. 
Die Bevöllerung beträgt nicht über 500 -700 
Tauſend. In der ganzen Stadt gibt es nicht 
einen einzigen Fuhrmann, da alle Pferde aufge— 
zehrt ſind. Auch ſind keine Katzen und Tauben 
mehr zu ſehen. 

Lokales. 
Lodz, den 24. Juni. 

Jegliche Auskünfte über geſallene, ver⸗ 
wundete und kranke Soldaten ſind perſönlich 
oder ſchriftlich von der Inſormationsſeltion des 
Roten Kreuzes in Warſchau, Nowy Swiat und 
Staszieſchloß, uholen. Die Kommandantur 
des Generalbezirks Lodz erteilt ſolche Auskünfte 
nicht. 

Perſönliches. Der bisherige Direktor des 
Lodzer Brot⸗ und Mehlverteilungskomitees Dr. 
Grünberg, wurde zum Leiter des Wohnungsamts 
beim Magiftrat ernannt. Dieſes Amt wird in 
Kürze ſein aufnehmen. 

Telephonfabritk. In Lodz 
lern zufolge, zeitweilig in der 

Tétiatei 
Eine Lodzer 

iſt, polniſcher J B 
Widzewer Spinneren eine ſtaatliche Telephon— 
fabrik unter Leitung des Ing. Wyſocki unter— 
gebracht worden In ihr ſind 350 Leute be 
ſchäftigt, die ſämtliche Beſtandteile der Büro— 
fernſprecher, wie ſie die Deutſchen hiergelaſſen 

herſtellen wurden bereits einige 
fertiggeſtellt, die ausgezeichnet funktio⸗ 

Außer Telephonapparaten werden 
Kabeln und anderes Telephon— auch — 

haben, 
Apparate 
nieren ſollen 
in der Fabril 
gerät hergeſt hauptſächlich für Heeres— 
zwecke beſtimminif 

Kurſe für Volksſchullehrer. Wie wir hö 
ren, wird hulrat des Lodzer Schulbezirks 
für die Vol rdes Lodzer Schulbezirks 
im Lodzer Kreiſe im Juli 2 Kurſe für Methodik 
und Pädagogik in Lodz und einen Kurſus für 
Geographie Naturwiſſenſchaften in Zgierz, 
ſowie im Aug naniſtiſche Kurſe in Lodz er 
öffnen. Die Vorbereitungsarbeiten ſind bereits 
im Gange. Näheres wird rechtzeitig bekanntge— 
geben werden 

Allgemeiner — F Schulunterricht. Der In— 
chulbezirks ſchritt zur Auf— 
der Volksſchulen im Lodzer ſtellung eines Net 

Schulbez ieſem Zweck wurde der Bezirk 
in 9 Gebiete an der Spitze eines jeden 
Gebiets fteht ein ernannter Inſpeltor⸗Gehilfe. 
Zur Mitarbeit wurde die Lehrerſchaft und die 
Gemeindeverwallung herangezogen. Die Arbeit 
muß im Verlaufe der Monate Juli und Auguſt 
beendet ſein. Die Durchführung dieſer Arbeiten 
wurde anvertrau! im Lodzer Kreiſe den Herren 
R. Skupinſti, F. Lebkowſti und K. Bilſtki, im 
Brzeziner Kreiſe B. Mackiewicz, W. Wolſti und 
E. Skarbek, im Laſter Kreiſe J. Sliwowſti, J. 
Rutkowſti und F.Klembowſki. Diesbezügliche 

bereits ausgearbeitet und 
der Lehrerſchaft mitgeteilt. Auf Aufforderung 
des Schulinſpeltors haben die Vollkskommiſſare 
entſprechende Verſſgungen an die Gemeindevögte 
erlaſſen. 

Schulſchluß. Am nächſten Sonnabend ſindet 
der feierliche Schulſchluß in ſämtlichen ländlichen 
Volksſchulen des Lodzer Schulbezirks ſtatt. 

Das Komitee ſür Arbeitsloſe ſchreitet 
demnächſt zur Ausgabe von Lebensmitteln an die 

Ie der üblichen Geldunterſtützun— 
—— — 

Inſtruktionen wurden 

Baumwolle für Lodz. Das Preſſebüro 
des Miniſteriums für Handel und Induſtrie gibt 
bekannt, daß ſich in Danzig 5500 Tonnen Baum⸗ 
wolle befinden, die von der amerikaniſchen Miſ— 
ſion angekauft wurde. Dieſe Baumwolle ſoll die 
Regierung den Baumwollinduſtriellen zwecks Ver— 
arbeitung für die Bedürfniſſe des Kriegs⸗ und 
des Verpflegungsminiſteriums übergeben. Der 
ganze Baumwollvorrat ſoll in Lodz in einem 
Zentrallager untergebracht werden, hier ſortiert 
und denjenigen Spinnereien überwieſen werden, 
die nach Erhalt von Kohle und Treibriemen den 
Betrieb alsbald werden aufnehmen können. Die 
Baumwolle ſoll demnächſt in Lodz eintreffen. 
Es fand in Warſchau eine Beratung ſtatt, in der 
die Fabrikanten ſich verpflichteten, binnen brei 
Tagen diejenigen Spinnereien zu bezeichnen, die 
den Betrieb ſofort aufnehmen können. 

MWieterſchutʒß. Heute pünklich um 8 Uhr 
abends hält Herr Ingenieur Stanislaw Trylſki 
aus Warſchau im Konzertſaale eine Vorleſung 
über das Thema: „Wie ſollen wir gegen den 
Wohnungswucher kämpfen?“ Eintrittskarten ſind 
von 10 Uhr früh an der Kaſſe des Konzertſaales 
zu haben. 

Großer Warendiebſtahl. 
zu Montag drangen in das Manufakturwaren-⸗ 
lager des Fabrikanten S. Pilicer, Dzielnaſtr. 10, 
Diebe ein und entwendeten dort Waren im Werte 
von 60,000 M. Wie es ſich erwies, mieteten vor 
etwa 2 Wochen einige Perſonen im Hauſe in der 
Dzielnaſtr.8 eine leerſtehende Parterrewohnung, 
um dort angeblich eine Holzſchuhfabrik zu errich— 
ten. Die leerſtehende Wohnung grenzt mit den 
Räumlichkeiten der elektrotechniſchen Büros ‚Watt“ 
im Hauſe Nr. 10. Zuerſt erbrachen die Diebe 
die Wand zu dieſem Büro, von wo aus ſie eine 
Oeffnung in die Decke machten und auf ſolche 
Weiſe in das im erſten Stock beſindliche Manu— 
fakturwarenlager von Pilicer gelangten. 

Feſtnahme von weiteren Räubern. In 
der Nacht vom 11. zum 12. des l. M. wurde 
im Dorfe Jeruzal, Gemeinde Doleſtkti, Kreis 
Skierniewiee, auf die Wohnung eines dortigen 
Landmanns ein Banditenüberfall verübt. 
gewöhnlich bedrohten die Räuber die Hausbewoh— 
ner und raubten Geld und verſchiedene Sachen 
im Werte von 15 000 Mark. Von dem Ueber⸗ 
fall wurde die erſte Brigade der Lodzer Kriminal⸗ 
polizei in Kenntnis geſetzt, die ſich an den Tatort 
begab, um die Banditen zu verfolgen. Es gelang 
den Geheimagenten einen Räuber, namens Mi— 
chael Rentz ſeſtzunehmen. Vorgeſtern wurde er 
nach Lodz gebracht, da er die Namen und den 
Aufenthaltsott ſeiner Genoſſen angeben wollte. 

Auf Grund ſeiner Ausſagen begab die Polizei 
ſich in die Wohnung des Banditen Wladyslaw 
Skrzydlewſti, Rokocinſtaſtr. 48, und verhaftete 
dieſen zuſammen mit ſeiner Frau. Als ſie in 
das nächſte KKmmiſſariat eingeliefert waren, be— 
gaben ſich die Poliziſten auf die Suche nach dem 
Banditen Joſef Proga, der ſeinerzeit während 
ſeiner Ueberführung aus Lipiny, Kreis Brzeziny, 
nach Lodz flüchtete. Die Polizei begab ſich nach 
der Wohnung der Geliebten des Proga, einer 
gewiſſen Wladyslawa Kiermas, in der Mazo— 
wieekaſtr. 34 in Widzew. Wägrend der Haus— 
ſuchung kam Proga von der Sredniaſtraße heim. 
Als er jedoch durch das Fenſter einen Polizei— 
ſergeanten erblickte, ging er weiter. Nachdem er 
zweimal aufgefordert worden war, ſtehen zu blei— 

X 

In der Nacht. 

Wie 

Fronekiewicz. Sämtliche Verhaftete ſtehen im 
Verdacht, an dem obengenannten Ueberfall teil— 
genommen zu haben. Ein Teil der geraubten 
Beute wurde den Banditen abgenommen. 

Großfeuer auf dem Kaliſcher Güter— 
bahnhofe. Geſtern gegen 11 Uhr vormitlags 
entſtand auf dem Gülerbahnhofe der Kaliſcher 
Bahn in der Nähe der Benedyktenſtraße ein 
Brand, der bald größeren Umfang annahm. 
Funken einer vorüberfahrenden Lokomotive hatten 
mit Preßſtroh beladene Waggons in Brand ge— 
ſteckt, von denen bald lichterloh Flammen empor— 
ſchlugen. Da die ſofort herbeigeeilte Bahnwache 
und die Bahnarbeiter des Feuers nicht Herr wer— 
den konnten, wurde die freiwillige Feuerwehr her— 
beigerufen, die mit vier Zügen die Löſchaktion 
aufnahm. Auch die Dampfſpritze war 
Insgeſamt verbrannten fünf vollbeladene Wags— 
gons. Am dem Löſchen des Brandes, der bis 
zwei Uhr nachmittags währte, beteiligte ſich auch 
Militär. Der Brandſchaden iſt ſehr bedeutend. 

Das ſtädtiſche Einziehungsamt begann 
bereits mit der Zwangseinziehung der Reparti— 
tionsſteuer für 1918. Zur Erfparung der Ein— 
ziehungsunkoſten kann den Steuerzählern, bei 
denen der Steuererheber noch nicht erſchienen iſt, 
nur empfohlen werden, die Steuer unverzüglich 
in die ſtädtiſche Steuerkaſſe, Neuer Ring, Schal— 
ter 14, einzuzahlen. 

Amtsblatt Ar. 20 iſt erſchienen. 
Dekret über Maße; das Protokoll ült 
des Lodzer Kreisſtages vom 209. April 
daß vom 1. Mai ab zur Herſtellung Bonbons und 
Schnaps kein Zucker verwendet werden darf; das Geſet 
über den Geldumtauſch. 

In der letzten Sitzung der füdiſchen 
Gemeindeverwaltung wurde u. a. folgendes 
beſchloſſen: Der Gemeindeplatz in der Alexan— 
dryjſtaſtraße ſoll für 2500 M. jährlicher Miete 
an den Kleinhändlerverein verpachtet werden; die 
Bilanz der Gemeinde für Mai, die in den Ein 
nahmen 107,337 Mark und in den Ausgaben 
113,882 M. aufweiſt, wurde beſtätigt. Aus dem 
Bericht des Vertreters der jüdiſchen Gemeinde 
beim Kinderhilfskomitee iſt erſichtlich, daß der 
Bedarf an Milch für die armen jüdiſchen Kinder 
in den Kreiſen Lodz, Lask und Brzeziny 8745 
Kilogr. monatlich betragen dürfte. Die Normen 
für Lebensmittel wurden wie folgt aufgeſtellt: 
60 Gr. Mehl, 5 Gr. Kakao, 10 Gr. Zucker, ins 
geſamt 160 Gr. für ein Kind einmalig. Infolge 
der vollſtändigen Erſchöpfung der Gemeindemittel 
wurde beſchloſſen, ſich mit einem Geſuch an das 
Miniſterium um einen Zuſchuß zu wenden. 

Es enthält: ein 
er die 15. Sitzung 

eine Verordnung eir 
von 

Theater und Konzerte. 
Die Vordiſk Film Co. gibt das Filmen auf. 

Aus Kopenhagen wird telegraphiert: Kürzlich wurde hier 
die Nachricht verbreitet, daß die Nordiſt Film Co. die 
Herſtellung von Films aufgibt und ſich nur mehr mit 
dem Vertrieb amerikaniſcher Films zu befaſſen gedentt. 
Eine in der Filminduſterie ſehr verſierte Perſönlichteit er— 
klärte, daß die Forderungen der Arbeiter, die einen 
Wochenlohn von 165 däniſchen Kronen und darüber be— 
ziehen, Veranlaſſung zu dem Entſchluß der Geſellſchaft 
geben. 

— —ED 

* 3 * 

Kinoſchau. 
Im Grand-Kino wird gegenwärtig das Stim— 

mungsdrama, „Eiferſucht“, das in Ariſiokratenkreiſen 
ſpielt, vorgeführt. In dieſem Film wird uns der trau— 
rige Roman einer launiſchen Kokette vorgeführt, der 
die Liebe eines einzelnen Mannes nicht genügt. Mit 
der Liebe geht jedoch die Eiferſucht Hand in Hand, von 
der ihr Menn beſeelt wird und die dann zur Kata— 

—8 M * 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

G2 Fortſetzung.) 
Es zeigte ſich hier, daß der nur auf das 

Praktiſche gerichtete Sinn ihrer Mutter doch auch 
ſeine guten Seiten hatte. Denn ſie war es ge— 
weſen, die darauf beſtanden hatte, daß Guſtchen 
ſich mit ihr zuſammen an einem Samariier⸗ 
Kurſus beteiligte, den der Frauen-Verein der 
Stadt für ſeine Mitglieder eingerichtet hatte und 
in dem die Damen unter Anleitung eines er—⸗ 
fahrenen Arztes Gelegenheit hatten, ſich in den 
erſten Hilfeleiſtungen bei plötzlichen Unglücksfällen 
zu üben. 

So hörte wenigſtens das Blut zu rieſeln auf, 
und Wera blickte ihrer jungen Freundin faſt an—⸗ 
dächtig und bewundernd zu, als ſie ſah, mit welch' 
ruhiger Sicherheit Guſtchen unter den Flaſchen 
und Fläſchchen der kleinen Hausapotheke ihre 
Auswahl traf. 

Dazwiſchen unterließ es Guſtchen nicht, Wera 
nach Möglichkeit zu tröſten. 

„Sieh' mal,“ ſagte ſie zu der Weinenden, 
„viel verſtehe ich ja nicht davon, aber ein kleines 
bißchen habe ich doch in unſerem Kurſus gelernt. 
Das Herz iſt, Gott ſei Danlk, nicht getroffen, denn 
dann wäre er ſchon tot, und die Lunge auch nicht, 
denn ſonſt würde ihm Blut aus dem Munde 

fließen. Es wird ſchon alles wieder werden. Du 
mußt nur nicht gleich verzweifeln.“ 

Hätte der berühmteſte Profeſſor an dem 
Krankenbette geſtanden, Wera hätte nicht mit 
gläubigerem Zutrauen zu ihm aufſehen können, 
als ſie jeht zu ihrer gelehrten kleinen Freundin 

aufſah. Goß ihr doch jedes ihrer Worte Hoffnungs— 
balſam in das Herz. 

„Du glaubſt alſo wirllich, daß mein geliebter, 
einziger Artur nicht ſterben wird?“ 

Ganz gewiß nicht!“ beteuerte Guſtchen, die 
ſich durch das Vertrauen Wera,s ordentlich ſtolz 
und gehoben fühlle. „Aber nun laß nur Eis 
aus dem Keller heraufholen, damit wir bis zur 
Aukunft des Arzies die Wunde kühlen.“ 

Das geſchah. 
Aber dann ſiel Wera Guſtchen weinend um 

den Hals. 
„O Du mein lebes, armes Guſtchen, daß Dein 

Beſuch, auf den Du Dich gewiß ſchon lange ge— 
freut haſt, einen ſo ſchnellen und traurigen Ab— 
ſchluß finden mußte! Ach, auch ich hatte mich 
ja ſo ſehr darauf gefreut. Verzeihe mir, daß ich 
in all dem Jammer erſt jetzt an Dich denke. 
Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen darf ich 
Dich ja aber nicht länger hier behalten. Es wäre 
ein trauriger Aufenthalt für Dich in einem Hauſe, 
wo das Unglück ſeinen Einzug gehalten hat.“ 

Guſtchen blidte die junge Frau vorwurfs— 
voll an. 

„Aber, Werc, was denkſt Du denn von mir? 
Für ſo herzlos und oberflächlich mußt Du mich 
doch nicht halten. Jetzt erſt recht möchte ich bei 
Dir bleiben, denm ch kann Dir zu etwas nütze 
ſein. Du haft jeßzt genug mit Deinem Manne 
zu tun, da iſ es doch gut, wenn Du jemanden 
haſt, der im Hauſe ein bißchen nach dem Rechten 
eht. Auf die fremden Leute iſt ja kein rechter 
Verlaß. 

„Wie, — Du wollteſt wirklich —? Doch 
nein, nein, das arm ich unmöglich von Dir an— 
nehmen! Du bift nicht hergekommen um ſo 
Trauriges zu exrleben. Wenn es, ſo Gott will, 

mit Artur wieder beſſer geht, magſt Du wieder— 
kommen, und dann —“ —* 

„Freilich, wenn Du mich nicht behalten willſt, 
muß ich woͤhl gehen,“ verſetzte Guſtchen gekränkt. 
„Aufdrängen will ich mich Dir nicht. Aber das 
kann ich Dir ſagen: hübſch iſt es von Dir nicht, 
daß auch Du mich noch für ein ſo dummes Ding 
hältſt, das im Häuſe überall nur im Wege iſt.“ 

Da gab denn Wera nach. 
„So war es nicht gemeint, Guſtchen, und wie 

nützlich Du mir biſt, das haſt Du mir ja eben 
erſt bewieſen. So bleibe denn in Gottes Namen 
und ich werde ihm dafür dankbar ſein, daß er 
mir gerade für dieſe Stunden eine ſo liebe kleine 
Freundin und Helferin geſandt hat!“ 

„Das neune ich ein vernünftiges Wort!“ rief 
Guſtchen, wieder ſchnell verſöhnt. Umſtände 
brauchſt Du meinetwegen ganz gewiß nicht zu 
machen. Aber nun laß uns erwägen, was zu— 
nächſt zu tun iſt. Du brauchſt doch einen männ⸗ 
lichen Schutz. Haſt Du ſchon an den Grafen 
Max, Deinen Schwager, telegraphirt? Er muß 
ohnedies unterrichtet werden.“ 

Siehſt Du,/ Guſtchen, wie Du mir wirklich 
nötig biſt?“ rief die junge Frau. „Daran habe 
ich noch gar nicht gedacht. Ach, ich habe wirk— 
lich ganz den Kopf verloren!“ 

Sie wollte fort, aber Guſichen hielt ſie zurück. 
„Bleib' Du nur hier! Wenn Du mir die 

Adreſſe gibſt, beſorge ich das andere ſchon. Wo 
Papier und Schreibzeug iſt, weiß ich ja!“ 

In der Tat ſandte die Kleine denn auch ſchon 
nach weniger Minuten ein Telegramm an den 
Graͤfen Max ab, des Inhaltes, daß wegen einer 
plötzlichen ſchweren Erlrankung ſeines Bruders 
ſein Aufenthalt auf dem Schloſſe dringend nötig ſei. 

Kaum hatte ſie es einem Diener zur Befoͤrde— 

ſtrophe führt. Die um glückliche Ehe wird gelöſt und das 

rung übergeben, als ſich der 
melden ließ. 

Auch ihn fertigte ſie ab. 
Sie gab ihm die nötigen Mitteilungen, die 

er für ſeine Meldung an die Gerichtsbehörde der 
Kreisſtadt brauchte, und war ordentlich froh, 
Wera von der Peinlichkeit einer ſolchen Unter— 
redung befreit zu haben. 

Endlich, endlich kamen die Aerzte. 
Wera eilte ihnen mit gerungenen Händen 

entgegen. 
Der Graf war noch immer beſinnungslos. 

Sie zweifelte jetzt kaum daran, daß die Dinge 
doch noch eine ſchlimme Wendung nehmen würden. 

Die Zeit, welche die beiden Arzte für die 
Unterſuchung brauchten, dünkte ihr ſchier endlos. 

Als ſie ihnen dann aber erzählte, daß ſie an 
Profefſſor Landmann telegraphiert habe, und die 
Herren lächelten, atmete ſie erleichtert auf. 

„Das wäre nicht nötig geweſen, Frau Gräſin“, 
ſagte Doktor Grünfeld, der langjährige Hausarzt 
der Familie. „Mit einer ſolchen Lappalie wer— 
den wir wohl auch noch fertig. Die Dinge 
ſtehen, Gott ſei Dank, recht gut. Wäre die 
Kugel allerdings nur einen halben Zentimeter 
weiter links gegangen, ſo wäre Ihr Herr Gemahl 
nicht mehr am Leben. So aber ſind glücklicher⸗ 
weiſe edlere Orgaune nicht verletzt. Die lange 
Ohnmacht des Herrn Grafen — denn um eine 
ſolche handelt es ſich eigentlich nur, — iſt nur 
die Folge des enormen Blutverluſtes, den er er— 
litten hat. Es iſt ein großes Glück, daß jemand 
es verſtand, gleich einen ſo hübſchen, kunſtge— 
rechten Verband anzulegen und die richtigen 
Mittel zur Stillung der Blutung anzuwenden. 
Sie haben wohl einen Heilgehilfen in dem Dorfe?“ 

Fortſetzung folgt. 
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Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 24, Juni 1919 

vetlafſene Weib ſieht erſt jetzt den von ihr begangenen 
Fehler ein, den ſie durch jahrelange Reue buͤßt. Der 
Film iſt hinſichtlich des Spiels der Darſteller ein Muſter— 

ttüek der Technik. Die Hauptrolle liegt in den Händen 
der Schauſpielerin Diana Karenne, deren Schönheit 
und Spiel ſelbſt den anſpruchvollſten Zuſchauer in Ent— 
zücken verſetzt. Ihr Spiel zeichnet ſich vor allem durch 
Einfachheit und Wahrhaftigkeit aus. Die wunderbaren 
Derorationen und die ſchönen italieniſchen Landſchaften 
bilden den trefflichen Hintergrund dieſes Filmwerkes 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Feldmeſſe. Am Sonntag 

fand in Alexandrow um 9 Uhr früh eine Feld— 
meſſe für die einquartierten Hallerſchen Soldaten 

ſtatt. Nach der Andacht und verſchiedenen An— 
ſprachen wurde den Offizieren von Damen Blu— 
menſträuße überreicht und das Militär mit Blu— 
men beworfen. Darauf marſchierte das Militär 
unter den Klängen der Muſik vor ſeinem Kom— 

miandanten, Oberſt Schneider, vorbei. Am Schluß 
der Feier ſpielte die Feuerwehrkapelle den Da— 

browſti⸗ Mazurek. 

Pabianice. Stadtangelegenheiten. 
In der unter Vorſitz Dr. Witold Eichlers und im 
Beiſein von 30 Stadtverordneten kürzlich abge— 
haltenen Stadtratsſizung beantragte Stadlo. 
Pfarrer Rylſki die Durchführung des in der 
vorigen Sitzung gefaßten Beſchluſſes bezüglich 
Einſehung eines Ausſchuſſes, der die Schuldigen 
an den jüngſten Ausſchreitungen vor dem Magi— 
ſtrat feſtzuſtellen und ihre Beſtrafung zu bean— 
ragen hätte. An dieſer Angelegenheit feien be— 

bonders die chriſtlichen Demokraten intereſſiert. 
Infolge dieſes Antrages wurden nun in dieſe 
Kommiſſion 5 Perſonen gewählt, und zwar die 
Stadto. Pfarrer Rylſti und Wojtaszek, der 

Schöffe Gramſch und als Unparteiiſche Joſef 
Lefik und St. Olejniczek. Die ſofort nach Oſtern 
eingeſetzte Kommiſſion zur Feftſtellung der Urſache 
der voroſterlichen Kundgebungen der Stadtein— 
wohnerſchaft anläßlich ihrer ſiefmütterlichen Be— 
handlung in der Lebensmittelfrage tritt infolge 

der unter den Kommiſſionsmitgliedern herrſchen— 
den Teilnahmsloſigkeit nicht zuſammen und fuͤhrt 
die ihr geſlellte Aufgabe keiner Löſung entgegen. 

Dr Eichler, Mitglied der Kommiſſion, verzichtete 

gebeten, es betzubehalten. — Schöffe Pawelczyk 
berührte die Frage der Erhöhung der Greiſen— 
unterſtützung von 3 M. auf 14 M. wöchentlich. 
Bürgermeiſter Makowſki wendete jedoch ein, der 
Antrag ſeit undurchführbar, da die Stadt mit 

manziellen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. Da 
die Beratungen keine Einigung erzielten, wurde 

dieſe Frage der Kommiſſion für Finanz- und 
Budsgetfragen überwieſen. 

Ein Vertreter des Magiſtrats teilte mit, daß 
der beabſichtigte Ankauf eines Krankenwagens 

micht zuſtande kam, da man in Lodz für einen 
dolchen 2000 Mark verlangte. Der Magiſtrat 
wolle jedoch verſuchen, in Pabianice einen Wagen 
für 3000 Mark anzukaufen. Das Spital für 
ESeſſchlechtskranke leidet ſehr unter den Unzuläng⸗ 
Jlichkeiten der inneren Einrichtung. Die Akliengeſ. 

Kindler“ hat ſich einverſtanden erklärt, der 
Stadt einen größeren Pavillon zur Verfügung 
u tellen, wodurch der Krankenfürſorge ein großer 

Dienſt geleiſtet wird. Gemäß einem Antrag 
auf Ungeſtaltung des Magiſtrals, deſſen Ge— 

ſſchaftsfuhrung noch die Spuren des alten Syſteins 
zeigen, verlaͤngte Bürgermeiſter Makowſki die 
Einführung von 7 neuen Etats, womit ſich der 

JJ einverſtanden erklärte. Das gegen— 
wörtige Progymnaſium ſoll laut einem Antrag 
des Magiſtrats in eine Handelsſchule umgewan 

delt werden. Stadtv. Rosner verlangte die Um— 
wandlung des Progymnaſiums in eine techniſche 
Schule nach ausländiſchem Muſter und deren 

WVerſtaatlichung. Schöffe Gramſch und Stadtv. 
Gryſel unterſtützen den Antrag des Magiſtrats, 

worauf der Antrag Rosners abgelehnt und der 
Antrag des Magiſtrats angenommen wurde. 

Mit dem Budget der Anſtalt wird ſich eine aus 
den Herren Makowſti und Rylſki beſtehende 
Kommiſſion befaſſen. Die Handelsſchule ſoll 

verſtaatlicht und das Lehrperſonal des Prozym⸗ 
naſiums entlaſſen werden, einer Wiederanſtellung 
des Lehrperſonals für die Handelsſchule ſtehe 

aber nichts im Wege. Stadtvo. Gramſch referierte 
uüber die Arbeiten der Kommiſſion für die Ueber— 

nahme der Pabianicer Realſchule durch die Stadt. 
Die Kommifſion hat vom Dir. Lipfki die Zah— 
lungsverpflichtungen der an der Realſchule be— 

eiligten Eltern der Zöglinge übernommen und 
ſie mit dem Reſtbetrag der Schule in Höhe von 

266 den Magiſtcat ubervieſen. 
Steuereinziehung. Der Magiſtrat der 
ESrladt Pabianice ſah ſich infolge des mißlichen 
Standes der Stadtfinanzen genötigt, 500 der 
EStadtſteuern für das Steuerjahr vom 1. April 
10 bis 30. März 1920 ſchon jetzt einzuziehen. 

Der Stadtrat hat in ſeiner Sitzung vom Jun 
eeinen diesbezüglichen Antrag des Magiſtrats 

genehmigt. Die Steuerzahler ſind verpflichtet, 
binnen 2 Wochen nach Empfang der Steuerzettel 
die entſprechenden Steuerbeträge in der Siadt— 
aſſe einzuzahlen. 

Ozorkow. Truppenpaxade. Am 19.d. Mts. 
u Fronleichnam, hielt die Beſatzung der Hallerſchen 
Truppen um 4 Uhr nachmittags auf dem Marktplatze 

vor ihrem Kommandeur eine Parade ab. Zu diefem 
Schauſpiel, das das erſte dieſer Art in Ozortow war, 

war eine große Menſchenmenge erſchienen; die Balkone 
waren derart überfüllt, daß ſie zu brechen drohten. Von 

den ſtädtiſchen Organifationen waren die Slaͤdloerord 
eten und Magiſtratsſchöffen mit dem 1. Buͤrgermeiſter, 
errn T. Kapus zinſti, an der Spitze, geſchloſſen erſchienen 
3 uppenae richtete an die Anweſenden eine An— 

prache in franzſiſcher Sprache, in der er die freund— 
chaftlichen Gefühle ſeiner Truppen für Polen zum Aus 

cdbrachte. Ein Hoch für Polen beſchloß ſeine Rede. 

aus dieſem Grunde auf dieſes Amt, wurde aber 

Das zu der Feier geladene Orcheſter der ſtädtiſchen 
freiwilligen Feuerwehr ließ hierauf das Nationallied 
Noch iſt Polen uicht verloren“ erſchallen. Bürgermeiſter 
Kapuszinſki erwiderte dem Kommandeur in kurzen Worten 
und brachte ein Hoch auf Frankreich und die Armee aus. 
Hierauf erklang die franzöſiſche Nationalhymne. Des 
weiteren hielten Anſprachen: Pfarrer Borenſtädt in pol⸗ 
niſcher, Frau Dr. Klimaszewſka in franzöſifcher, Dr. Kli— 
maszewſti und der Rabbiner Beer in polniſcher Sprache. 
Jeder Rede folgte die von dem Feuerwehrorcheſter ge— 
ſpielte Marſellaiſe. Ein Vorbeimärſch der Mannſchaften 
vor ihrem Kommandeur ſchloß die Parade. Mit ge— 

ſchenkten Blumenſträußen in der Hand führten die Offi- 
ziere ihre Soldaten in die Quartiere zurück. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Raub. Am 20. des l. M. 

wurde im Hausflur der Ofſizine des Hauſes7 
in der Krakauer Vorſtadt um 11 Uhr vormittags 
die aus dem Büro der Sektion zur Regelung der 
Vorſtadtgrundſtücke gehende Kaſſiererin, die 
100 000 M. bei ſich hatte, von zwei Banditen 
uͤberfallen. Dieſe drohten der erſchreckten Frau 
mit dem Tode, nahmen das Geld an ſich, feuerten 
zwei Schüſſe ab und entflohen. 

Eiſenbahnunglück Am 21 Juni um 
2 Uhr nachmittags entgleiſte auf der Station 
Marki der Petersburger Bahn währen der Durch— 
fahrt des Perſonenzuges Nr. 625, der aus Wo⸗ 
lomin nach Warſchau ging, auf dem Nachbarge— 
leiſe beim Semaphor ein Güterwagen des ſich 
gleichfalls in Bewegung befſindenden Güterzuges 
Nr. 626. Der eutgleiſte Waggon ſtieß mit der 
Lokomotive des Perſonenenzuges zuſammen, die 
vom Bahndamm ſtürzte und den Gepäck-, Poſt— 
und Perfonenwagen nach ſich riß. Der Güter⸗ 
waggon wurde zertrümmert. Durch dieſe Ka— 
taſtrophe wurde der Bahndamm auf eine Strecke 
von 60 Metern zerſtört, ſodaß die Züge nicht 
zur feſtgeſeßzten Zeit aus Warſchau abgehen konn⸗ 
den. Die Verkehrs unterbrechung dauerte einige 
Stunden. Bei der Kataſtrophe erlitten Verletzun— 
gen: der Maſchiniſt Adam Roſchkowſki und ſein 
Gehilfe Fr. Kowalezylk, vier Reiſende, deren Per— 
ſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, 
und der Soldat des 5 Legionenregiments Sta— 
nislaw Sneider. 

Zabierzow. Die Banditenſchlafen nicht. 
Unlaͤngſt drangen einige Banditen in das Gehöft des 
Sandwirts Michael Freund ein und verſuchten am Tage, 
während der Abweſenheit des Landwirtes, ſein Pferd 
zu entführen. Da es ihnen jedoch nicht gelang, kamen 
fie nach 2 Tagen nachts wieder. Einer von ihnen kroch 
auf das Dach des Hauſes, machte dort ein Loch, kam 
durch dieſes in das Innere, öffnete die Türen und ent— 
führte ohne Geräuſch das Pferd. 
Polagow. Raubmord, Unweit des Dorſes 
überflelen XBanditen den Landwirt Bonk und verlangten 
von ihm Geld. Da er keins bei ſich hatte, gingen ſie 
mit ihm nach ſeinem Hauſe. Hier bedrohten ſie die An— 
weſenden und nahmen nach eingehender Hausſuchung 
300 Rubel an ſich. Aus Rache darüber, daß ſie nicht 
mehr Geld fanden, mißhandelten ſie das Hausgeſinde in 
ſchrecklicher Weiſe. Ganz beſonders vergriffen ſie ſich 
an Bonk, den ſie derartig auf den Kopf ſchlugen, daß 
er das Bewußtſein verlor. Bald darauf gab Bont ſeinen 
Geiſt auf. Desgleichen mißhandelten die Banditen den 
Sohn des Landwirts, der wahnſinnig wurde. 

Nowo Radomſt. Stadtverordeten— 
wahlen. Am 15. Juni fanden in Nowo Ra— 
domfk die Stadtverordnete nwahlen ſtatt, die folgen⸗ 
des Ergebnis hatten: Liſte der vereinigten jüdiſchen 
Sozialiſten (() — 3 Mandate; Liſte 3 Ortho⸗ 
doxen) 2 Mandate; Liſte 4 (Gioniſten) 2 Man— 
dale Liſte b (Nationaler Arbeiterverband) 3 Man— 
date;, Liſte 7 (P. P. S) 7 Mandate; Liſte 8 
(Poale Zion) 3 Mandate; Liſte 9 GHausbeſitzer 
Induſtrielle) 4 Mandate. Unter 24 Stadtver— 
oͤrdneten und 12 Vertretern beſitzen die P. P. S. 
7 Stadtverordnete und 4 Vertreter. Im ganzen 
waren 9 Liſten eingereicht: davon 6 jüdiſche und 
3 polniſche. 

Letzte Nachrichten. 
Paderewſki Ehrendoktor der Oxforder 

Univerſität. 
Warſchau, 283. (P. Der Miniſter⸗ 

präſident und Miniſter des Auswärtigen Jan 
Paderewſki begibt ſich von Paris aus nach Ox—⸗ 
ford, wo ihm der Senat der Univerſität das 
Diplom eines Doktor honoris causa überreichen 
wird. Paderewſki wird bei dieſer Gelegenheit 
eine Rede halten. 

A· · 

Eine japaniſche Militärmiſſion in Warſchau. 
Warſchau, 23. Juni. (P. A. T.) Hier iſt 

Hauptmann M. Yamowalki mit einer japaniſchen 
Militärmiſſion eingetroffen. 

Um Polens Grenzen. 
Genexalſtabsbericht vom 23. Juni. 

Galiziſch-wolhyniſcheFront: Keine 
größeren Gefechtshandlun gen. Bei Rafalowka im 
Wolhyniſchen wurde ein ſtarker feindlicher Angriff 
im Feuer unſerer Artillerie und Maſchinengewehre 
vereitelt. Der Feind erlitt bedeutende Verlufte. 

Podlaſiſche Front: Bolſchewiſtiſche 
Panzerſchiffe griffen unſere Stellungen am Pripjet 
bei Peroſelize und Kaczanowice an. Nach kurzem 
Kampf wurden ſie in die Flucht geſchlagen. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Die feindlichen Angriffe auf Poſtawy dauern 
fort, ſite wurden indeſſen abgewieſen, wobei bei 
einem unſerer , mehrere Gefangene 
gemacht und drei aſchinengewehre erbeutet 
wurden. An den anderen Abſchnitten Ruhe. 
Am 21. Juni wurden die Stationen von Minsk 
von unſeren Fliegern bombardiert. 

In Vercung ee Generalſtabschefs Haller, Oberſt. 
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Niemand 
kann zu gleicher Zeit Tauſenden von 

Perſonen ſagen, daß in Ihrem 
Geſchäft preiswerte Waren 

zu haben ſind. Ein In⸗ 
ſerat in der weit— 

verbreiteten 

Lodzer Freien Preſſe 
kann es aͤber. 

E. R. C. 
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Poſener Bericht vom 23. Juni. 
Nordfront: Am rechten Flügel und im 

Zentrum lag des nachts lebhaftes Artilleriefeuer 
auf Rojew, Tarkow und Zamosc. Sonſt iſt die 
Lage unverändert. Es finden nur die üblichen 
Zuſammenſtöße ſtatt. 

Weſtfront: Schwache Erkundungstätigkeit 
und Vorpoſtengefechte. 

Südfront: Im Kempener Abſchnitt Artil— 
leriefeuer auf Milowice ſowie beiderſeitige Erkun— 
dungstätigkeit. An den anderen Abſchnitten Ruhe. 

Wroczynſki, Generalunterleutnant. 
Chef des Stabes. 

Die deutſche Antwort an die Entente. 
Wien, 28. Juni. (P. A. T.) Aus Ver⸗—⸗ 

ſailles wird gemeldet: Am Montag um 
Uhr A0 Minuten nachmittags überreichte 

der deutſche Delegierte von Haniel dem 
Vorſißenden der Friedenskonferenz eine 
Note, in der die deutſche Regierung ſich 
bereit erklärt, die Friedensbedingungen 
der Entente anzunehmen. In einer zwei— 
ten Note bat die deutſche Regierung in 
Anbetracht des Kabineitswechſels um eine 
A8 ſtündige Verlangerung des Termins, 
den die Entente jeboch nicht gewährte. 

Der Nachfolger Vantzaus. 
Berlin 23 ZJuni die B 
3. am Mittag“ meloet, daß Erzberger der 
Vorſitzende der neuen deutſchen Friedensdelegation 
werden wird. 

Vereinigung der Sozialdemoktaͤtie. 
Berlin, 23. Juni. (P. A. T.) Sonnabend 

begannen hier die Verhandlungen über die Ver— 
einigung der Sozialdemokraue. Die Verhand— 
lungen, an welchen 300 Velegierte teilnahmen, 
wurden von Bernſtein eröffnet, worauf Reuß- 
Cohen einen Abriß des Minimalprogramms der 
Veremigung verlas. 
Aufdeckung eines rieſigen Waffenſchmuggels 

in VBeutſchland. 
Beérlin, 23. Juni. (P. A. T.) Die deutſchen 

Behörden kamen einem rieſigen Waffenſchmuggel 
auf die Spur. Der letztere wurde von den Kom— 
muniſten auf der Bahnſtrecke zwiſchen Hamburg— 
Berlin und Braumchweig betrieben. Zwiſchen 
dieſen Städten waren ſtandig Eilboten, Anhän— 
ger des früheren kommuniſtiſchen Polizeipraſiden⸗ 
ken Einhorn, unterwegs, die als Bahnbedienſtete 
tätig waren und ſpartaciſtiſche Propaganda 
machten. 

Das neue italieniſche Kabinett. 
—NMom 833. Juni. P. A. T) Das neue 
italieniſche Kabinett iſt bereits gebildet. Mi— 
niſterpräſident iſt Francesco Nitti, Außen— 
miniſter Tittoni, Miniſter für Kolonien 
Graſſi, Juſtizminiſter Marcora. 

Kabinettswechſel in Rumänien. 
Zaurich, 23. Iuni. P.A. T. Schweizer 

Blätter melden, daß das gegenwärtige rumäniſche 
Kabinett ſeine Entlaſſung eingereicht habe. Take 
Joneséu iſt plötzlich von Paris abgerufen und 
mit der Bildung eines neuen Kabinetts betraut 
worden. * 

General Denikin ſiegt. 
Paris 23. Juni (P. . Aus Ze⸗ 

katerinodar wird gemeldet, daß die Bolſchewiki 
in Auflöſung nach Charkow zu fliehen. 1000 Ge— 
fangene, hunderte Waggons und 30 Lokomotiven 
ſind den Truppen des Generals Denikin in die 
Hände gefallen. 

Paris, 28. Juni. (P. A. T) Die Bol— 
ſchewiki fliehen in der Richtung auf Markow, 
und zwar in Panik. General Denikin hat viel 
Kriegsmaterial erbeutet. Die Donkoſaken haben 
ſich ihm angeſchloſſen. 

Die Zukunft der Juden in Rußland. 
Paris 23 Juni P Admiral 

Koltſchak hat der Konferenz in Paris nachſtehen⸗ 
des Communiqué zugehen laſſen: Ich habe er— 
fahren, daß Gerüchte im Umlauf ſind, die die 
Fuͤden in Rußland betreffend ihr künftiges 
Schickſal beunruhigen. Ich erachte es daher für 
angebracht, öffentlich meinen Standpunkt zu er⸗ 
klären. Das Ziel der Regierung iſt, allen 
Nationalitäten in Rußland, ohne Unter— 
ſchied des Glaubens und der Abſtammung, 
gleiches Recht und Unantaſtbarkeit der Perſon zu 
zarantieren. Delegierte jüdiſcher Gemeinden er— 
ſcheinen bei mir, um ihre Loyalität und ihren 

geſchlagen worden. Dieſe Maßnahme waͤre aber, 
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Briefkaſten. 
nyme Anfragen beantworten wir gruͤndſätzlich nicht 

Patriotismus zu dokumentieren. In Anbetracht 
deſſen können nationale Zwiſtigkeiten nicht i 
leriert werden, da ſie das Zuſammenleben der 
Nationen hindern. 

Reiſe des belgiſchen Königspaares 
nach Amerika. 

Brüſſel, 23. Juni. (P. A. T.) Der hieſige 
Botſchafter der Vereinigten Staaten, Whulooct, 
erklärte den Preſſevertretern, daß das belgiſche 
Königspaar in der nächſten Zeit nach den Ver— 
einigten Staaten zu einem Gegenbefuch reiſen werde. 

Die Privatforſtwirtſchaft 
nach dem Kriege. 

Auf allen Gebieten werden die größten An— 
ſtrengungen gemacht, die darniederliegende Volks— 
wiriſchaft wieder in die Höhe zu bringen Mh 
die Bodenproduktion und in dieſer nicht zuletzt 
die Forſtwirtſchaft muß neu aufgebaut vperden 
Zum Wiederaufbau all der Zeſtorungen des 
Krieges ſind ungeheure Holzmengen nötig. Auch 
ſind die Verſäumniſſe waͤhrend der Kriegszeinen 
der holzverbrauchenden Induſtrie ſowie der Land⸗ 
wirtſchaft zu decken. Es bleibt daher nichts an⸗ 
deres übrig, als mit dem eigenen Holz haͤushäl⸗ 
teriſch umzugehen und die Produktion zweckdien— 
lich zu fördern. Die Forſtwirtſchafrsgruppe, 
welche die bäuerlichen Betriebe umſaßt, bedarf 
inſofern der Förderung, als hier darauf hinzu⸗ 
wirken iſt, daß der durch Deckung des Oekong 
miebedarfs beſtimmte Wald ſtändig in der beſt⸗ 
möglichen Verfaſſung gehalten wird, ſo daß n— 
mer ein der Bodengüle und der Lage entſprechen⸗ 
der Holzwuchs vorhanden iſt. Leider beobachtet 
man wiederholt, daß der bäuerliche Waldbeſher 
in Unkenntnis der Erforderniſſe der Forſtwiti— 
ſchaft planlos ſeinem Walde Holz und Streu 
entnimmt, ohne zu bedenken, daß durch die regel⸗ 
loſe Nutzung der Wald in ſeinem Beſtande ſchwer 
geſchädigt wird und nur einen Minderertrag ie 
ſert. Bet der Wichtigkeit der Förderung der Peo⸗— 
duktion in den bauerlichen Waldungen ſ ſhon 
oftmals Einführung des ſtaatlichen Zwanges vor⸗ 

verfehlt. Für den einzelnen baͤuerlichen Waldbee 
ſitzer empfiehlt ſich die Bildung von Waldeigen— 
tums⸗ und Waldwirtſchaftsgenoͤſſenſchaften Bei 
erſteren iſt der Wald gemeinſames Eigentum der 
Genoſſenſchaftsmitglieder und wird als Gam— 
nach Wirtſchaftsplaänen bewirtſchaftet, und 
Erzeugniſſe werden gemeinſam verwertet. Bei 
Waldwirtſchaftsgenoſſenſchaften bleibt jeder der 
kleinen Waldbeſttzer im dauernden Sondereigen? 
tam, gemeinſam iſt nur die Bewirtſchaftung 
Außerdem gibt es noch Waldbauvereine de 
loſe Verbände von kleinen Waldbeſitern gebildet 
werden, um den Waldſchutz, Waldwegebaͤu, den 
Samen⸗ und Pflanzenbezug und den Holzverkauf 
gemeinſam zu beſorgen. In die Bewirtſchaftung 
der Kleinwaldflächen muß eine ſtraffe Organiſa⸗ 
tion kommen, ſollen nicht jähruch ungeheure Werte 
der geſamten Volkswiriſchaft unwiderbringlich 
verloren gehen. Die Anteilnahme der Wirtſchaf⸗ 
ter an den Fortſchrikften der Forſttechnik und an 
der Intereſſenvertretung gegenüber Geſetzgebung 
und Verwaltung iſt, ſowie auch in der Land 
wirtſchaft, zu ſichern durch Anſchluß an ine 
ganiſation. — 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau, 23. Junt. 

E. K. Erſt nennen Sie uns Ihren Namen. Ano— 

O. T. Leider noch nicht druckreif. — 
T. R. Ehe wir Ihnen das gewünſchte Dern 

thema nennen, wollen Sie uns bitte e— welche 
Ziele Ihr Verein verfolgt, damit wir nach deſſen 
tung das entſprechende Thema wählen. — 

— — 
Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 

Hanus Kriele, Vodz — 
Freie Preſſe“, Petrikauer Stcade 6. Druch „Lodzer 
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